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Der vorgenannte Autor weist darauf hin, dass derlei Vorstosse mit massivem nuklearem Feuer
zerschlagen werden konnten, die riicksichtslose Verwendung dieser Mittel im dicht besiedelten
Europa aus politischen und psychologischen Griinden indessen kaum denkbar ist. Der — allerdings
massivere — FEinsatz nuklearer Mittel bleibt dennoch wahrscheinlich und zwingt zur Auflok-
kerung der Krifte, was den Gedanken an das Halten langgezogener Fronten als ebenso anar-
chronistisch erscheinen lasse wie beispielsweise die mazedonische Phalanx.

Unter diesen Umstinden bietet der Panzer gewichtige Vorziige. Der sehr wirksame Schutz, den
die Panzerung gewihrt, erhdht die Uberlebenschancen der im Wirkungsbereich von Nuklear-
explosionen befindlichen Truppen so sehr, dass die Verluste von Panzertruppen nach Réchin
vier- bis zchnmal geringer sein wiirden als die ungeschiitzter Truppen. Von besonderem
Nutzen sei der Panzer — bei entsprechender Ausstattung mit Filtern und mit Anlagen, die im
Innern der Fahrzeuge cinen um weniges tiber dem der Atmosphire liegenden Druck zu erzeugen
vermdgen — beim Linsatz chemischer Kampfmittel.

Aus der Analyse der Schwichen und der Stirken gepanzerter Kampffahrzeuge folgt, dass sich
diese unter den Bedingungen nuklearer und chemischer Kampffihrung durch eine optimale
Uberlebenserwartung auszeichnen, welche sich sowohl aus der Schutz bietenden Panzerung
als aus der durch Beweglichkeit und Gelindegingigkeit ermoglichten Auflockerung ohne Ein-
busse an Kampfkraft erklirt. Im konventionellen Kampf liegen die Vorteile des Panzers zumal
in seiner mit Mobilitdt gepaarten grossen Feuerkrafr. «Daher beherrschen Panzer das offene
Geldnde.» Demgegeniiber erweist sich der Infanterist dann als iberlegen, wenn «ihn der Panzer
nicht sieht». Anders ausgedriickt: Bei Nacht und schlechter Witterung, in engen Gelinde-
kammern und am Hinterhang, wo ¢s ithm die Gelindeform erlaubt, das iiberlegene Panzerfeuer
zu unterlaufen. Do. B.

Einsatz und Weiterbildung der Kiichenchefs im KVK

Beim Einriicken in den Kadervorkurs liegen jeweils griindlich vorbereitete Ausbildungspro-
gramme fiir die Ausbildung der Unteroffiziere vor. Dabei werden meistens die Kiichenchefs —
wenn sie nicht schon mit Kochaufgaben vollbeschiftigt sind — gleich eingestuft wie die iibrigen
Unteroffiziere. Seit vielen Jahren sind nun schon Diskussionen im Gang, wie auch die Kiichen-
chefs im Kadervorkurs in threm besondern Gebiet weiter ausgebildet werden konnen.

Am 18. Januar 1967 fand in Bern eine von iiber 100 Angehorigen der hellgriinen Verbinde
(Berner Sektionen der Gesellschaft der Offiziere der Versorgungstruppen, Fourierverband, Mili-
tarkiichenchefverband und Fouriergehilfen) besuchte Aussprache statt, an denen die aufge-
worfenen Probleme eingehend diskutiert wurden.

Als prominente Referenten wirkten mir: Oberst Lehmann, Chef 1. Sektion OKK; Major Erb,
Kdr. Kii. Chef-Schulen; Hptm. Lehmann, Bat. Qm.; Four. Wenger, Prasident Fourierverband;
Hptm. Aerni, techn. Leiter und Wm. Lehmann, Prisident der Militiarkiichenchefs,

Alle waren sich einig, dass der Weiterausbildung der Militarkiichenchefs vermehrte Aufmerksam-
keit geschenkt werden muss. Es ist in erster Linie Sache der Quartiermeister, den Kommandanten
detaillierte Arbeitsprogramme — den Rechnungsdienst und Kiichendienst betreffend — zur
Genehmigung zu unterbreiten.

Es werden jedoch auch andere Wege gepriift, namentlich die Abgabe von Dokumentationen oder

die Ausbildung besonderer geeigneter Referenten. Das OKK wird in allernichster Zeit mit ent-
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sprechenden Vorschligen aufwarten, tiber welche zur gegebenen Zeit orientiert werden kann.

Eines wurde von allen Referenten betont: Schon heute hat der Quartiermeister die Moglichkeit,
durch griindliche Vorbereitungen vor dem Dienst fiir die Kiichenchefs spezielle Weiterbildungs-
programme in den KVK einzubauen, ohne dass die Ausbildung im Soldatischen, Kartenlesen,
ABC-Dienst usw. zu kurz komms:.

Dass von Seiten des OKK jede Unterstiitzung gewihrt wird, davon konnten sich die Zuhorer
tiberzeugen. Mit diesem Ausspracheabend wurde nun der erste Schritt getan; die aufgeworfenen
Fragen sollen an spitern Diskussionsabenden weiter behandelt werden.

2! G. St

54



	Einsatz und Weiterbildung der Küchenchefs im KVK

